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ſchafts politik. 

Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt man der 
„Bresl. Ztg.“ aus Oberſchleſien, 29. Auguſt: 
„Wer die Segnungen der Bismarck'ſchen Wirth⸗ 
ſchaftspolitik nach dem Leben kennen lernen 
will, dem bietet ſich hier an der öſterreichiſchen 
Grenze reichliche Gelegenheit. Ueber 3000 
Menſchen durchwaten an einem Tage, nach 
längerem Marſche, den nicht gerade ſeichten 
Przemſa⸗Fluß, um ſich aus den drüben an der 
öſterreichiſchen Grenze in der letzten Zeit wie 
Pilze aus der Erde geſchoſſenen, improviſirten 
und nur aus einer Holzbude beſtehenden Mehl⸗ 
handlungen mit dieſem nothwendigſten Lebens⸗ 


Ein yll aus der heutigen Wirth⸗ Einfuhr geſtattet find, To muß die Zollbehörde 


doch natürlich beſtimmen können, auf welchem 
Wege dies geſchehen darf, um ſich jederzeit 
überzeugen zu können, ob nicht, was nicht 
ſelten von den Grenzaufſehern feſtgeſtellt wird, 
jemand aus Verſehen ſechs Kilogr. ſtatt ſechs 
Pfund auf einmal herüberzubringen verſucht. Nun 
hat aber plötzlich vor einigen Tagen die Di⸗ 
rektion aus Krakau den ſtrengen Befehl erlaſſen, die 
Przemſa⸗Brücke bei Jenſior für das Publikum 
zu ſperren, auch dem armen Teufel von Bahn⸗ 
wärter, der an derſelben wohnt, aufgegeben, 
den durch den ſtarken Verkehr beſchädigten 
Bahndamm auf ſeine Koſten wiederherzuſtellen. 
Der Bahnwärter würde wohl kaum im Stande 
ſein, den unaufhörlich fluthenden Verkehr zurück⸗ 


bedürfniß zu verſehen. Kein Wunder, daß bie zuhalten, wenn er nicht durch öſterreichiſche 


ärmere Bevölkerung des ganzen Grenzbezirks 


„Finanzers“ wie durch preußiſche Zollbeamte 


ſchaarenweiſe herbeiſtrömt, um hier Einkäufe] fortwährend darin unterſtützt würde. Und nun 


zu machen. Koſten doch hier 3 Kilogramm ge⸗ 
wöhnliches Brodbackmehl nur 50 Pf., während 
im deutſchen Reiche unter den Wirkungen 
der Zölle 5 Pfund, alſo 2½ Kilogramm, 
dieſes ſelben Mehles 85 Pf. koſten! Bei dem 
feinen Weizenmehl zu Kuchen ꝛc. iſt der Unter⸗ 
ſchied dagegen ziemlich unbedeutend, da dieſes, 
gegen etwa 1 Mark für 2½ Kilogramm hier, 
drüben auch etwa 80—91 Pf. für 3 Kilo⸗ 
ramm, allerdings von beſſerer Qualität, zu 
ehen kommt. Immerhin iſt ſchon hieraus die 
übrigens auch thatſächlich beſtätigte Annahme 
gerechtfertigt, daß jene Tauſende von Mehl⸗ 
käufern größtentheils oder faſt ausnahmslos zu 
den ärmeren und ärmſten Klaſſen der Be⸗ 


4 völkerung gehören. Nun find wir aber leider 


von Oeſterreich durch den Przemſa⸗Fluß ge⸗ 
trennt, und die nächſte Brücke über denſelben 
ſt außer der eine Viertelſtunde hinter dem 
2]; Meile von hier belegenen Dorfe Brzezinka 
nur die etwa 20 Minuten vor der Stadt Mys⸗ 
lowitz belegene hohe Eiſenbahnbrücke der Kaiſer 
Fer dinands⸗Nordbahn für die Strecke Mys⸗ 
lowitz⸗Sczakowa⸗Trzebinia. Dieſelbe iſt bisher 
jahrelang unbeanſtandet auch als Fußweg be⸗ 
nutzt worden, und die Steuerbehörde ſelbſt hatte 
dies anerkannt, indem ſie dieſen Uebergang als 
erlaubten Nebenweg behandelte. Denn wenn 
auch jene 3 Kilogramm Mehl zur zollfreien 


| Feuilleton. 
Aus der Bahn. 


Roman von Doris Freiin v. Spättgen. 
59.) (Fortſetzung.) 

„So iſt es alſo doch noch Dein Wille, nach 
Tübingen zu gehen?“ fragte das junge Mädchen 
feſt und ruhig; nur hatte es den Anſchein, 


brechen. 


geht alles unten durch die Przemſa hindurch. 
Man ſieht 8 —10jährige Kinder, denen das 
Waſſer dabei mindeſtens bis ans Kinn geht, 
das koſtbare Mehl oben auf dem Kopfe tragend, 
durch den Fluß waten. Ein höherer Grenz⸗ 
beamter ſoll neulich bei einer Reviſion ſchon 
den Säbel abgeſchnallt gehabt haben, um einem 
anſcheinend im Ertrinken begriffenen Kinde in 
den Fluß nachzuſpringen. Natürlich verhindern 
die Grenzbeamten nach Möglichkeit das Durch⸗ 
ſchreiten des Fluſſes; aber ehe die Leute den 
ſtundenlangen Umweg über Brzezinka machen, 
warten ſie hier ſtundenlang, um ſchließlich 
doch die Wachſamkeit der Beamten zu täufchen 
oder zu ermüden. he 

Wie das Brod aus Oeſterreich, jo wird das 
Fleiſch aus Rußland geholt, da ja der deutſche Groß⸗ 
grundbeſitz in den letzten Jahren viel Beſſeres 
und Lohnenderes zu thun hatte, als dem Be⸗ 
darf des Inlandes an ausreichendem Schlacht⸗ 
vieh in verſtändiger, aber mühſamer Weiſe 
entgegenzukommen. Allerdings darf das Fleiſch 
nur in gekochtem oder gepökeltem Zuſtande 
herübergebracht werden, und zwar nur 2 Kgr. 
von einem Einzelnen. Aber da das etwa 
7 des preußiſchen Pfundes betragende polniſche 
Pfund Fleiſch drüben durchſchnittlich nur 30 Pf. 
koſtet, ſo kann man ſich nicht wundern, wenn 
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in ganzen Schaaren von dieſer Erlaubniß Ge⸗ 
brauch macht. Man kann ſich aber auch die 
Gefühle unſerer Fleiſcher beim letzten Wochen⸗ 
markte denken, als ſie das mit vieler Mühe erſt 
angekaufte theure Fleiſch faſt vollſtändig wieder 
aus den Verkaufsbuden mit nach Hauſe nehmen 
mußten. 8 a 7 
nn] 
Deut ſches Reich. 
Berlin, 4. September, 

— Der Kaiſer iſt Dienſtag Abend 7 Uhr 

in Kiel ale Nachmittags 5 Uhr paſſirte 
der kaiſerliche Extrazug den Lübecker Bahnhof, 
woſelbſt eine große Menſchenmenge verſammelt 
war, ohne Aufenthalt. Gegen Mittag war auch 
Graf Moltke auf der Reiſe zum Manöver dort 
eingetroffen und nach einem Aufenthalt von 
10 Minuten weitergereiſt. Der Kaiſer wurde 
in Kiel von dem Prinzen Heinrich ſowie dem 
Erzherzog Karl Stephan am Bahnhof empfangen. 
Er fuhr durch die Ehrenpforte in die geſchmück⸗ 
ten Straßen, in welchen die Gewerke, Innungen, 
Vereine und Korporationen Spalier bildeten. 
Im Schloſſe waren das geſammte Offizierkorps 
und die Spitzen der Zivilbehörden zu großem 
Empfang anweſend. Beim Aufhiſſen der Kaiſer⸗ 
ſtandarte auf dem Thurme des Schloſſes gaben 
ſämmtliche Kriegsſchiffe im Hafen Salut. Der 
Kaiſer begrüßte beſonders herzlich den öſter⸗ 
reichiſchen Admiral Freiherrn v. Sterneck und 
den engliſchen Admiral Hornby, zeichnete ver⸗ 
ſchiedene Perſonen, beſonders die öſterreichiſchen 
Offiziere, durch Anſprachen aus und dankte den 
Vertretern der Stadt für den feſtlichen Empfang. 
Um 7% Uhr fuhr er mit dem Prinzen Heinrich 
nach der „Hohenzollern“, woſelbſt Abendtafel 
ftattfand. Als der Kaiſer ſich an Bord begab, 
warf das öſterreichiſche Panzerſchiff „Franz 
Joſef“ elektriſches Licht, welches den ganzen 
Hafen weithin hell erleuchtete. — Am Mitt⸗ 
woch früh ſalutirte die in Paradeſtellung im 
Kieler Hafen liegende Flotte die vom Groß⸗ 
maſt der „Hohenzollern“ wehende Kaiſer⸗ 
ſtandarte. Die deutſchen Schiffe hatten die 
Toppsflaggen geſetzt, die öſterreichiſchen die 
deutſche Flagge im Großtopp. Kurz vor 9 Uhr 


die Bevölkerung, und zwar nicht nur die ärmere] wurde auf den deutſchen Kriegsſchiffen die 


„O, ſprich kein Wort, Botho! 
Warum wollen wir die traurige Situation mit 
banalen Phraſen erſt noch ausſchmücken und 
ſie damit lächerlicher machen, als ſie wohl 
bereits iſt?“ + ; 

Tiefes Noth überfluthete die Wangen des 
jungen Mannes, welcher indeß kein Wort darauf 
erwiderte. 

„Ob ich einverſtanden bin, fragſt Du mich au 
rief fie, zwiſchen herbem Spotte und ſchmerzlicher 


wie wenn in dem ſonſt ſo klangreichen Tonfalle Verwunderung ſchwankend. „Meinſt Du denn, 


des ſchönen Organs plötzlich eine Verſtimmung 
eingetreten wäre. 

„Nein, Emely! Ich reiſe morgen direkt 
nach Berlin, melde mich bei den Vorgeſetzten 
als vom Urlaub zurückgekehrt und hole mir 
Inſtruktion hinſichtlich meiner Expedition nach 
Afrika. Die Pflicht ruft wieder. Ich hoffe, 
Du wirſt nichts dagegen einzuwenden haben, 
daß ich die wenigen Tage der Freiheit, welche 
mir noch zugemeſſen ſind, dazu verwende, die 
eigenen Angelegenheiten zu ordnen und ins 
Reine zu bringen.“ 

Nicht eine Silbe entſchlüpfte ihren Lippen, 
und man konnte verſucht ſein, zu glauben, ſie 
habe die an ſie gerichtete Frage völlig über⸗ 
hört, weshalb er dieſelbe noch einmal dringender 
und lauter wiederholte: 

„Biſt Du damit einverſtanden, Emely?“ 

Dabei umfaßten ſeine Blicke die mit 
geſenktem Kopfe im Seſſel ruhende reizende 
Geſtalt ſehnſüchtig. Erſchreckt, wie aus tiefem 
Sinnen fuhr ſie empor und ſagte mit un⸗ 
geduldiger Haſt, das raſche Heben und Senken 
des Buſens nach Möglichkeit mäßigend: 

„Ja — ja — gewiß! Die Pflicht ruft. 
Es wird Dich ja natürlich danach verlangen, 
des peinigenden Zwanges ledig zu werden.“ 
Er hob die Hand, gleichſam um ſie zu unter⸗ 


daß ich, ſo wie hier die Verhältniſſe liegen, ſo 
anmaßend ſein könnte, die Komödie ſogar auf 
Deine Berufspflichten — auf Dein ſelbſtſtändiges 
Handeln zu erſtrecken? Nein, Botho! In einer 
bitter ſchweren Stunde haft Du mir hülfreich 
Deine Hand gereicht. Dieſen Freundſchaftsdienſt 
vergeſſe ich Dir niemals. Aber mich ſelbſt ver⸗ 
achten müßte ich wohl, wollte ich Dich einen 
einzigen Augenblick länger in Deiner Freiheit 
beſchränken. Gehe — ja, gehe! Doch denke 
nicht gar zu gering oder in Bitterkeit von mir!“ 
„Emely!“ Er war aufgeſprungen und maß die 
Sprecherin mit wahrhaft entſetzten, beinahe troſt⸗ 
loſen Blicken. Gewahrte ſie vielleicht dieſen un⸗ 
verkennbaren Ausdruck der Angſt in ſeinem männ⸗ 
lich ſchönen Geſichte? Denn auch das junge 
Mädchen hatte ſich jetzt ebenfalls erhoben. Allein 
ihre Geſtalt gerieth in ein beunruhigendes 
Schwanken, ſo daß ſie mit bebenden Händen 
raſch nach einen feſten Halt griff. 
„Ich hoffe aber, daß Du mir Nachricht giebſt, 
wie und was Du über unſere — meine Zukunft 
beſtimmt und beſchloſſen haſt, Emely?“ fragte 
er, ſich zu feiner vollen Höhe aufrichtend, mit 
männlicher Faſſung. Wenn Du Alles, was ſeit 
den letzten zwei Wochen ſich zugetragen hat, 
auch ganz bei Seite ſetzeſt, ſo vergiß, bitte nicht, 
daß gerade der Mann, der nach Deiner Idee 


Dir ein Opfer gebracht hat, Dich ſeit Deiner 
früheſten Jugend kennt, daß er Dich ſeit jener 
für uns Beide ſchmerzlichen Stunde doppelt 
ſchätzen gelernt hat und hoch hält und daß er 
deshalb als wahrer treuer Freund ein Anrecht 
zu beſitzen vermeint, ſich zeitweilige Nachricht 
über Dein Ergehen zu erbitten!“ 

In dieſem Momente vermochte ſie es nicht, 
ihn anzuſehen; doch wehmüthig freundlich nickte 
ſie ihm zu und erwiderte kaum vernehmbar: 

„Es wird auch mir ſtets eine — Freude 
ſein, zu erfahren, wie Dein zukünftiger Lebens⸗ 
lauf ſich geſtaltet, Botho! Hoffentlich biſt Du 
davon überzeugt, daß ich das regſte Intereſſe 
nehme an Allem, was Dich betrifft. Gut denn! 
So wollen wir uns demnach ſchreiben und über 
unſer Thun und Treiben gegenſeitig Bericht 
erſtatten, gleich zwei guten Kameraden! Iſt Dir 
das recht, Botho?“ 

„Ich bin entzückt davon“, klang es ihr mit 
einem leiſen Anflug von Ironie zurück. „Fortan 
ſollſt Du ausführliche Berichte über alle meine 
Erlebniſſe erhalten, Emely! In eine Art Tage⸗ 
buch zuſammengefaßt, werden ſie zu Deiner 
Verfügung ſtehen. Setzen wir zum Beiſpiel 
den Fall, daß meinem Wirken und Forſchen 
einſtmals ein plötzliches Ziel geſteckt würde, 
ſo magſt Du von dieſen Blättern im Intereſſe 
der Wiſſenſchaft nach beſtem Ermeſſen Gebrauch 
machen.“ 

Immer angſtvoller umklammerten des jungen 
Mädchens Finger krampfhaft die Lehne eines 
Seſſels. 

„Auf dieſe Weiſe bliebe eine Verbindung 
zwiſchen uns hergeſtellt, die wohl als befriedi⸗ 
gender Abſchluß des jetzigen peinlichen Verhält⸗ 
niſſes anzuſehen wäre. Das alſo war es, was 
ich Dir heute zu ſagen hatte,“ fügte er, wäh⸗ 
rend er den Hut unſchlüſſig in der Hand herum⸗ 
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öſterreichiſche Flagge im Großtopp gehißt. Der 
Kaiſer verließ um 9 Uhr die „Hollenzollern“, 
begab ſich an Bord einer Dampfyacht und 
fuhr an den öſterreichiſchen Schiffen „Kaiſer 
Franz Joſef“, „Erzherzogin Stephanie“ und 
„Tiger“ vorüber, auf welchen überall die Mann⸗ 
ſchaften paradirten und den Kaiſer mit Hurrah's 
begrüßten. Sodann fuhr der Kaiſer bei den 
deutſchen Kriegsſchiffen „Irene“, „Preußen“, 
„Friedrich der Große“, „Deutſchland“ und 
„Kaiſer“ vorbei, während die Mannſchaften auf⸗ 
enterten. Nachdem der Kaiſer auch über die 
anderen Schiffe die Revue abgehalten hatte, 
begab er ſich an Bord des öſterreichiſchen Flagg⸗ 
ſchiffs „Kaiſer Franz Joſef“, um bei dem Ad⸗ 
miral Freiherrn von Sterneck das Frühſtück 


einzunehmen, und von dort um 10¾ Uhr an 


Bord des Kriegsſchiffes „Kronprinzeſſin Erz⸗ 
herzogin Stefania“. Gegen 1 Uhr kehrte der 
Kaiſer wieder an Bord der „Hohenzollern“ 
zurück, die darauf um 1½ Uhr nach Ekenſund in 
See ging; der Aviſo „Grille mit dem komman⸗ 
direnden Admiral an Bord folgte. Hierauf 
gingen das öſterreichiſche und das deutſche Ge⸗ 
ſchwader in See. Vollbeſetzte Privatdampfer 
begleiteten die Geſchwader. Der Bürgerſchaft 
Kiels hat der Kaiſer durch den Bürgermeiſter 
ſeinen Dank für die durch die Empfangs⸗ 
8 bekundeten Geſinnungen ausſprechen 
aſſen. 
— In Bezug auf das Ergebniß der Kaiſer⸗ 
reiſe nach Rußland wird der „Magdeb. Ztg.“ 
aus Berlin geſchrieben: „Allen Behauptungen 


gegenüber, daß in Narwa oder Peterho zwiſchen 


den beiden Souveränen oder ihren erſten 
Miniſtern beſtimmte Abmachungen getroffen 
worden ſeien, kann nur wiederholt verſichert 
werden, daß man an unterrichteten Stellen 
hiervon nichts weiß und daß die durch Bünd⸗ 
niſſe und gegenſeitige Intereſſen feſtgelegte 
europäiſche Lage jene Behauptung von ſelber 
widerlegt. Für die Erhaltung des Weltfriedens 
iſt die Zuſammenkunft der beiden Kaiſer und 
ihr dadurch aufs neue beſtätigtes Freundſchafts⸗ 
verhältniß eine Thatſache, deren Bedeutung 
nicht verkannt wird. Wenn beide Monarchen 
angeſichts des furchtbaren Ernſtes eines großen 
europäiſchen Krieges und gegenüber den ſozialen 


drehte und ſeiner Stimme möglichſte Feſtigkeit 
zu geben ſuchte, zögernd hinzu. „Und nun — 
lebe wohl, Emely! Laſſe uns mit dem Gedanken 
an ein unbefangen heiteres Wiederſehen ohne 
Groll und Bitterkeit von einander ſcheiden! 
Bewahre dem Jugendfreunde ein gütiges An⸗ 
denken und — Gott ſchütze Dich!“ 

Die eiſigkalte feuchte Rechte der Verlobten 
hatte er ergriffen und ſie in wildem, faſſungs⸗ 
loſem Wehe an den Mund gepreßt. 

„Emely, lebe wohl!“ 

Sie rührte ſich nicht. Wie geiſtesabweſend 
ſtarrte der Blick des ſchönen, dunklen Mädchen⸗ 
auges ins Leere. Auch nicht ein einziger Druck 
der kleinen Finger verrieth ihm, daß ſie bei 
dieſen ihn ſelbſt beinahe vernichtenden Abſchieds⸗ 
worten nur die geringſte ſchmerzliche Regung 
empfand. Das war zu viel für ihn. Gewalt⸗ 
ſam zog er ſeine Hand zurück und ſtürmte, ohne 
noch einmal rückwärts zu ſchauen, durch den 
großen Salon der Thür zu. 

Da vermochte Emely den Ausbruch der bis⸗ 
her ſtandhaft bekämpften Leidenſchaft nicht länger 
zu verheimlichen. Im ſelben Moment gellte 
ein Todesangſt und tiefſtes Wehe verrathender 
Aufſchrei zu ihm hinüber. 

„Botho!“ 

Wie bezaubert durch dieſen Ruf und faſt 
gelähmt, blieb er ſtehen. Hatte er nicht einſt 
geträumt von ſolchen Sirenentönen? Oder war 
es blos der Schmerz, der der wild erregten 
Phantaſie dergleichen Hirngeſpinnſte vorgaukelte? 
Täuſchung — nichts als Täuſchung! Aus 
Emely's Munde konnte dieſer wunderſame Ruf 
nicht erſchallen! 

Aber ſchon zitterte es nochmals, als ob 
Glück und Wehe eines ganzen langen Lebens 
daran hinge, ſehnſüchtig verlangend durch das 
todtenſtille Gemach: 
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und wirthſchaftlichen Aufgaben, vor denen alle 
Kulturſtaaten ſtehen, ſich aufs neue das Ge⸗ 
löbniß gegeben haben, ihrerſeits alles zu thun, 
was möglich iſt, um den Ausbruch eines 
Krieges zu vermeiden, ſo iſt das werthvoll und 
mit Freuden anzuerkennen. Darüber hinaus 
aber konnte nichts beſchloſſen werden; denn 
zwiſchen Deutſchland und Rußland liegen be⸗ 
ſtimmte Streitpunkte, die zu vergleichen in der 
Macht der beiden Herrſcher ſtehen würde, nicht 
vor. Die Fragen, deren Löſung den Frieden 
bedroht, ziehen vielmehr andere Länder in 
Mitleidenſchaft, über deren Beſchlüſſe weder 
der Czar noch der deutſche Kaiſer verfügen 
kann und auf welche Rückſicht zu nehmen viel⸗ 
mehr dem einen wie dem anderen Herrſcher 
infolge von Bündniſſen oder freundſchaftlichen 
Beziehungen zur Pflicht gemacht iſt. Bulgarien 
und Elſaß⸗Lothringen berühren zunächſt außer 
Rußland und Deutſchland Oeſterreich und 
Frankreich. Das erſtere aber ſteht Rußland 
gegenüber ſo feindlich wie das letztere zu 
Deutſchland. Dazu kommen die engliſch⸗ruſſiſchen 
Streitfragen. Es iſt leicht einzuſehen, daß es 
völlig außerhalb des Machtbereiches der Herrſcher 
von Rußland und Deutſchland liegt, einſeitig, 
ohne Bruch ihrer fonſtigen Freundſchaftsbe⸗ 
ziehungen, dieſe Streitfragen zu ſchlichten oder 
aus der Welt zu ſchaffen. Sie können ihrerſeits 
nur dazu beitragen, durch Betonung der 
Friedensintereſſen den Austrag dieſer Streit⸗ 
fragen durch den Krieg zu verſchieben und fo 
für die Möglichkeit friedlicher Beilegung, die 
man niemals läugnen darf, Zeit zu gewinnen.“ 
— Mit der Kaiſerzuſammenkunft in Peters⸗ 
burg beſchäftigt ſich heute nochmals der „Weiche: 
anzeiger,“ in deſſen nicht amtlichem Theile wir 
leſen: „Der „Hamburger Korreſpondent“ ſtellt 
in einem „zu der Kaiſerbegegnung“ über⸗ 
ſchriebenen Artikel Betrachtungen an, welche 
darin gipfeln, daß „die Begegnung des Kaiſers 
Wilhelm mit dem Zaren den an ſie geknüpften 
Erwartungen nicht ganz entſprochen habe“. Dies 
wird unter Anderem daraus gefolgert, „daß 
man in Petersburg ein Entgegenkommen des 
Deutſchen Kaiſers vorausſetzte, von dem ver⸗ 
nünftiger Weiſe keine Rede ſein konnte“, daß 
der Abſchied der beiden Monarchen „ſehr ver⸗ 
ſchieden von dem Empfange geweſen“, „die an⸗ 
fängliche Herzlichkeit ſeit dem letzten oder vorletzten 
Manövertage einem kühleren Verhältniſſe ge⸗ 
wichen ſei“ und man in Petersburg annehme, 
„Kaiſer Wilhelm habe verſchiedene Vorſchläge 
zur Löſung der ſchwebenden politiſchen Fragen, 
ſpeziell der bulgariſchen, gemacht, die den 
Wünſchen des Zaren keineswegs entſprachen“; 
als Beweis dafür, „daß eine gewiſſe Verſtim⸗ 
mung“ eingetreten ſei, führe man dort „den 
vorzeitigen Abbruch der Manöver an, deren 
Forſetzung offengelaſſen war.“ Wir ſind zu 
der Erklärung ermächtigt, daß die thatſächlichen 
Vorausſetzungen, auf welchen der erwähnte Ar⸗ 
tikel beruht, jedes Grundes entbehren. 

— Der neue kaiſerliche Hofzug, über den wir 
unlängſt berichtet haben, iſt bereits der Eiſen⸗ 
bahndirektion zu Magdeburg überwieſen worden, 
die ihn vorausſichtlich in kurzer Zeit in den 
Betrieb einſtellen wird. Es wurde ſchon kurz 
erwähnt, daß die Bremsſyſteme Carpenter und 
Hardy an den Wagen angebracht ſeien. Was 
hierbei den Anſchein größter Vorſicht hat, da 
die Anbringung von zwei Bremsvorrichtungen 
auf gleichzeitiges Handhaben derſelben gedeutet 
werden könnte, iſt thatſächlich nur eine Folge 
des feſtſtehenden Gebrauchs der Wagen in ver⸗ 
ſchiedenen Ländern. Die einzelnen Eiſenbahn⸗ 
verwaltungen haben verſchiedene mechaniſche 
Bremsſyſteme eingeführt, Norddeutſchland die 
— — — 


„Botho! Nicht ſo — o gehe nicht ſo von 
mir! Das tödtet mich!“ 

Den Hut mit wilder Geberde zur Seite 
ſchleudernd, war er in zwei Sätzen an ihrer 
Seite. Ein Gemiſch ungläubigen Staunens und 
ſonnenhellen Entzückens breitete ſich plötzlich über 
Botho's eben noch ganz verzweifeltes Geſicht. 

„Emely! Nicht ſo ſoll ich gehen?“ fragte 
er athemlos, während verzehrende Gluth aus 
ſeinen Augen leuchtete. Jedes ſeiner Worte 
glich einem Jubelſchrei. 

In ſchüchterner, holder Mädchenhaftigkeit 
— mit keinem Zuge jener trotzig herriſchen 
Emely von damals gleichend, das von Purpur 
übergoſſene Antlitz voll Scham darüber, daß der 
Trennungsſchmerz das ſtreng gehütete Geheimniß 
ihr entlockt, tief auf die Bruſt geſenkt — ſo 
ſtand ſie vor ihm. 

„Nicht fort ohne theuren Abſchiedsgruß — 
nicht ohne einen ſüßen, mich beſeeligenden Blick 
— ohne Kuß; meinſt Du das, Emely?“ 

Beide Arme hatte er nach ihr ausgebreitet 
— nach ihr, die, überwältigt von Glück und 
Seligkeit, und dennoch ähnlich einem einge⸗ 
ſchüchterten, gehetzten, armen Vögelchen, in die 
ſchützend ſie umfangenden Fittiche flog. 

„Meine Emely! Meinſt Du das 
wirklich?“ 

„Nein! Du darfſt — Du ſollſt nicht fort 
— nicht dort hinaus in jenen ſchauerlichen 
Welttheil, deſſen Schrecken und Gefahren mir 
nur zu wohl bekannt ſind!“ ſchluchzte ſie, den 
dunklen Kopf an ſeiner Bruſt bergend. 

(Fortſetzung folgt.) 


Luftdruckbremſe, Oeſterreich zum Theil die 
Vakuumbremſe. Daher muß jeder in Preußen, 
Sachſen u. ſ. w. zu befördernde Perſonenwagen 
mit der Luftdruck-, jeder in Oeſterreich rollenden 
Perſonenwagen mit der Vakuum⸗Bremſe ver⸗ 
ſehen ſein, die beide von der Locomotive aus 
in Bewegung geſetzt werden. — Nach neueren 
Beſtimmungen von allerhöchſter Seite müſſen 
die kaiſerlichen Salonwagen und ſonſtigen den 
Hofzügen zuzufügenden Wagen in beſtimmten 
Zeitabſtänden — wie mitgetheilt wird, alle drei 
bis vier Wochen — ſofern ſie eben nicht ſich 
in Benutzung befinden, Probefahrten machen. 
Dies geſchieht in ganzen, eigens rangirten 
Zügen, ſowie im einzelnen. Damit nun die 
Probe fahrenden Hofzüge den allgemeinen 
planmäßigen Verkehr nicht ſtören, iſt für die⸗ 
ſelben ein beſonderer Fahrplan aufgeſtellt, deſſen 
Fahrzeiten auf die Pauſen des allgemeinen 
Bahnverkehrs fallen. Den Probefahrten wohnt 
gewöhnlich ein höherer techniſcher Betriebs⸗ 
beamter bei. Durch vorfiehende Mittheilung 
möge zugleich denjenigen, welche ſich den Kopf 
zerbrechen, wenn ſie einen Hofzug fahren oder 
ſtehen ſehen, ohne daß „etwas los iſt“, Auf⸗ 
klärung gegeben ſein. > > 

— Der vor Jahresfrift von Ediſon dem 
Kaiſer verſprochene Phonograph iſt noch immer 
nicht geſandt worden. Vergeblich verſuchten 
auch das Hofmarſchall⸗ Amt wie Siemens den 
Apparat zu erlangen; ebenſo wartet auch der 
Kultusminiſter auf 50 für Schulen beſtellte 
Apparate vergeblich. 

— Ein in Halle erſcheinendes Blatt will 
aus unterrichteten Kreiſen erfahren haben, Kaiſer 
Wilhelm beabſichtigte, dem Generalfeldmarſchall 
Grafen Moltke anläßlich ſeines neunzigſten 
Geburtstages die Herzogswürde zu verleihen, 
und zwar würde der zu verleihende Titel an 
einen der großen Siege der Armee erinnern. 

— Die „Nat.⸗Ztg.“ erfährt von „zuver⸗ 
läſſiger Seite“, es liege kein Grund für die 
Gerüchte von dem Rücktritt des Miniſters 
Maybach vor. 

— Ueber den Termin der Einberufung des 
preußiſchen Landtags iſt nach der „National⸗ 
zeitung“ noch nichts beſtimmt; er wird von 
der Fertigſtellung der Reformgeſetzentwürfe ab⸗ 
hängen; ob dieſe ſo zeitig abgeſchloſſen werden 
können, daß die Eröffnung der Landtagsſeſſion im 
Herbſt möglich iſt, läßt ſich noch nicht überſehen. 

— Mit der Ausbildung der Mannſchaften 
des Beurlaubtenſtandes mit dem neuen Gewehr 
ſcheint nunmehr der Anfang gemacht werden zu 
ſollen. Bekanntlich ſind im Reichstage für dieſen 
Zweck für dieſes Etatsjahr 12 Millionen Mark 
bewilligt worden. Nach einer Lokalkorreſpondenz 
ſollen die Uebungen der Reſerviſten Mitte 
September beginnen und auf 12 Tage berechnet 
ſein. Daran ſchließen ſich alsdann abtheilungs⸗ 
weiſe Uebungen der Landwehr des erſten Auf⸗ 
gebots, ſo daß die Uebungen erſt Mitte Dezember 
ihr Ende erreichen. In der Budgetkommiſſion 
des Reichstages wurde von der Militärver⸗ 
waltung bemerkt, daß die Uebungen den Zeit⸗ 
raum von je 10 Tagen nicht überſchreiten 
würden, da die größere Einfachheit und leichtere 
Handhabung des neuen Gewehrs die Verkürzung 
der Zeit um 2 Tage im Verhältniß zu der 
letzten ähnlichen Uebung im Jahre 1887 er⸗ 
mögliche. 

— Ein Sturm gegen die Getreide⸗ und 
Viehzölle befürchtet die „Kreuzztg.“ aus Anlaß 
des Umſtandes, daß in dieſem Jahre die hohen 
Getreidepreiſe zugleich mit einer guten Ernte 
zuſammentreffen. Zur Beſchwichtigung deſſen 
beruft ſich die „Kreuzztg.“ auf die Berechnung 
eines Regierungsaſſeſſors aus dem preußiſchen 
ſtatiſtiſchen Bureau, welcher aus dem Rückgang 
der Domänenpachteinnahmen die Entwerthung 
des Großgrundbeſitzes darzulegen verſucht. An 
der Hand dieſer Berechnung kommt die „Kreuz⸗ 
ztg.“ zu dem Ergebniß, daß unter Fortlaſſung 
der Provinz Sachſen in den ſieben öſtlichen 
Provinzen der neue Pachtzins der Domänen in 
Prozenten des früher erzielten Pachtzinſes er⸗ 
geben habe: Im Jahre 1884 100, 1885 107, 
1886 89, 1887 79, 1888 75, 1889 79. Die 
Rente der Großgrundbeſitzer habe alſo inner⸗ 
halb 5 Jahren 21 pCt., nicht weniger als ½ 
ihres Werthes, eingebüßt. — Dieſe fünf Jahre 
ſind aber zufällig diejenigen, in welchen bei 
18jährigen Pachtperioden die früheren Pacht⸗ 
verträge in den Jahren 1868 bis 1871 — 
das iſt bei ſehr günſtiger Konjunktur — abge⸗ 
ſchloſſen worden waren. Es geht doch unmoͤg⸗ 
lich an, daß dieſe Berechnung bei den Jahren 
anfängt, wo ſie für den Zweck der Berechnung 
günſtig ausfällt. Geſetzt aber wirklich, die Grund⸗ 
rente wäre um 21 pCt. zurückgegangen, was 
will dies beſagen gegenüber dem Rückgang der 
Zinsrente. Eine Statiſtik deutſcher Lebens⸗ 
verſicherungsgeſellſchaften konſtatirt, daß von 
1877 an die Zinsrente bei dem Anlagekapital 
der Geſellſchaften ſtetig zurückgegangen iſt und 
daß dieſer Rückgang bis 1889 mehr als pCt. 
beträgt. Das iſt ein Rückgang innerhalb 
12 Jahren, welcher den von der „Kreuzztg.“ 
herausgerechneten 21 pCt. innerhalb 18 Jahren 
nahezu gleichkommt. An dem Rückgang des 
Kapitalwerths aber kann bei Grundbeſitz überall 
dann nicht die Rede ſein, wenn die Zinsrente 
entſprechend der Grundrente geſunken iſt. Denn 


wenn man für eine beſtimmte Geldſumme auch 
weniger Zinſen erlangt als früher, ſo hat man 
keine Veranlaſſung, einen billigeren Preis für 
ein Grundſtück wegen entſprechend geſunkener 
Grundrente zu verlangen. Alle Berechnungen 
wegen der Domänenverpachtungen aber beziehen 
ſich überhaupt nur auf den Großgrundbeſitz. 
Der Großgrundbeſitz iſt nicht gleichbedeutend 
mit dem landwirthſchaftlichen Beſitz überhaupt, 
und ein Sinken der Grundrente d. i. der Pacht⸗ 
rente iſt nichts weniger als gleichbedeutend mit 
dem Rückgang der Landwirthſchaft. Im Gegen⸗ 
theil kann es für einen landwirthſchaftlichen 
Betrieb in manchen Fällen gerade vortheilhaft 
ſein, wenn die Pächter weniger als früher an 
die Grundherren zu geben nöthig haben. 

— Der Rhein ſteigt auch bei Mainz. Der 
Pegel zeigte am Mittwoch 2,89 Meter: in 
Mannheim am Mittwoch 6,67 Meter. Vom 
Oberrhein wird ſtarkes Waſſer gemeldet. Der 
Neckar iſt bei Wimpfen 2,62. — Ueber weiteres 
Hochwaſſer ſind der „Danz. Ztg.“ nachſtehende 
Telegramme zugegangen: 

München, 3. September. Regengüſſe 
verurſachten Dammrutſchungen bei Waltenhofen 
und Stetten. Auf der Partenkirchener Strecke 
fanden ebenfalls Unterbrechungen ſtatt, ſodaß 
bei den Zügen für das Paſſionsſpiel der Ver⸗ 
475 durch Umſteigen aufrechterhalten werden 
mußte. 

Tölz, 3. September. Die Gebirgsgegend 
iſt durch einen Wolkenbruch verwüſtet. Starn⸗ 
berg und Freiſing ſind theilweiſe überſchwemmt. 

Prag, 3. September. Die Vororte und 
die unteren Stadttheile ſind überſchwemmt. Bei 
der Rettungsarbeit kenterte ein Pionierponton. 
Das Waſſer ſteigt und der Regen dauert fort. 

Prag, 3. September. Nach authentiſcher 
Mittheilung wurden die Pioniere bei dem Bau 
einer Schiffsbrücke von der Hochfluth überraſcht 
und der Ponton mit der Mannſchaft fortge⸗ 
trieben. Neunzehn Pioniere werden vermißt. 
Doch iſt Hoffnung auf Rettung derſelben vor⸗ 
handen, da der Ponton nicht umgeſtürzt iſt. — 
Auch in Kaplitz und Wittingau wachſen die 
Ueberſchwemmungen. 

München, 3. September. Der frühere 
Staatsminiſter v. Lutz iſt in Pöcking heute 
Nachmittag 4 Uhr geſtorben. — Fürſt Bismarck 
iſt aus Kiſſingen abgereiſt. — Heute früh ent⸗ 
gleiſten 6 Wagen eines Viehzuges und wurden 
total zertrümmert. Drei Perſonen wurden verletzt. 


Ausland. 


»Niſchni⸗ Nowgorod, 3. September. 
Ein junger Menſch ſtellte ſich am Dienſtag 
hier dem Gouverneur Baranow vor unter dem 
Vorwande, ein wichtiges Geheimniß mittheilen 
zu wollen, und feuerte plötzlich einen geladenen 
Revolver auf denſelben. Der Gouverneur fiel 
dem Menſchen jedoch in den Arm und die 
Kugel ging in den Fußboden. Der Verbrecher 
iſt verhaftet; derſelbe nennt ſich Wladimirow. 

Paris, 3. September. Mitte d. Mts. 
geht der Dampfer „Comorin“ mit einer größe⸗ 
ren Anzahl von Offizieren und Mannſchaften 
zur Verſtärkung der Truppen in Cochinchina 
Annam und Tongking ab. — Nach einer vom 
Marineminiſterium veröffentlichten Liſte haben 
ſeit Beginn des Jahres elf Kriegsdampfer und 
ein Torpedoboot Havarie erlitten. 

Paris, 3. September. Bei Rodeg iſt 
ein Arbeiterzug entgleiſt. Vier Eiſenbahnbeamte 
und 6 Arbeiter wurden dabei getödtet, 17 ſchwer 
verletzt. 

London, 3. September. Der engliſche 
Dampfer „Portuenſe“, 1470 To., von Newyork 
unterwegs, iſt an der braſilianiſchen Küſte bei 
Anegada geſunken. Nur ein Theil der Mann⸗ 
ſchaft wurde gerettet. 

Liverpool, 3. September. Der Kon⸗ 
greß der Trades Unions verwarf mit 263 
gegen 55 Stimmen den Antrag des Sozialiſten 
Macdonald, die Nationaliſirung des Grund und 
Bodens dem parlamentariſchen Programme des 
Kongreſſes einzuverleiben. 

— nn] 


Provinzielles. 


x Culmſee, 3. September. Der hieſige 
Vorſchußverein E. G. mit unbeſchränkter Haft⸗ 
pflicht hält Sonnabend, den 13. d. Mts., 
Abends 8 Uhr, im Lokal des Herrn P. 
Haberer eine Hauptverſammlung ab. Auf der 
Tagesordnung ſteht u. A.: Geſchäftsbericht für 
das zweite Vierteljahr und Statutenänderung. — 
Die diesjährige Hauptkonferenz des Kreisſchul⸗ 
inſpektions⸗Bezirks Culmſee fand am 1. Sept. 
in der hieſigen evangeliſchen Schule ſtatt. Als 
Gäſte wohnten derſelben die Herren Kreisſchul⸗ 
inſpektor Dr. Hoffmann⸗Schönſee und Winter⸗ 
Brieſen bei. Herr Kreisſchulinſpektor Kittel⸗ 
mann eröffnete um 9 ½ Uhr die Konferenz. 
Herr Lehrer Müller⸗Lubianken hielt eine Lektion 
aus dem Gebiete der Naturgeſchichte, die Herren 
Lehrer Marholz⸗Staff und Nawrotzki⸗Culmſee je 
eine Geſangslektion. Die Konferenz währte bis 
3 Uhr Nachmittags. An dieſelbe ſchloß ſich ein 
Diner im Hotel „Deutſcher Hof“, bei welchem 
Herr Kreisſchulinſpektor Kittelmann ein Hoch 
auf den Kaiſer ausbrachte. — Am Sonntag, 
den 31. Auguſt feierte der Stellmacher aus 


Zajonskowo mit ſeiner Ehefrau das Feſt der 
goldenen Hochzeit. 

x Gollub, 3. September. Fuhrwerks⸗ 
beſitzer W. war in verfloſſenem Frühjahre von 
den Inhabern eines hieſigen Dampfſägewerks 
zur Heranſchaffung von Baumſtämmen gewonnen. 
W. miethete ſich zur Hilfeleiſtung einen Arbeiter, 
meldete dieſen aber zur gemeinſamen Krankenkaſſe 
nicht an. Beim Einfahren der Stämme in den 
Holzhof des Dampfſägewerks wurde der in 
Rede ſtehende Arbeiter durch die Deichſel eines 
anderen Wagens unter einen Wagen geſtoßen 
und erlitt erhebliche Verletzungen. Seine 
Krankheit dauerte 12 Wochen, während derſelben 
ſind für Arzt und Medizin Koſten im Betrage 
von ungefähr 50 Mk. entſtanden, der Fuhr⸗ 
halter hat dieſe zu decken und iſt außerdem vom 
Kreis ⸗Ausſchuß verpflichtet worden, während 
der 12 Wochen dem Arbeiter das Kranken⸗ 
unterſtützungsgeld von 70 Pf. täglich zu zahlen. 

E. Aus dem Kreiſe Löbau, 2. Sept. 
In letzterer Zeit hatten wir hier regneriſches, 
ſtürmiſches Wetter. Der Regen kam jedoch den 
Landwirthen ſehr zu ſtatten, denn das zur 
Winterſaat beſtimmte Feld war ſo hart zu⸗ 
ſammen getrocknet, daß es ſtellenweiſe nicht um⸗ 
gepflügt werden konnte. Durch die vorher⸗ 
gegangene trockene und ſchöne Witterung be⸗ 
günſtigt, kam das Sommergetreide ſchön und 
völlig ausgereift in die Scheunen. Auch die 
Kartoffeln hörten mit Faulen auf und haben an 
Mehlgehalt ſehr gewonnen. Die Ernte iſt voll⸗ 
ſtändig beendet, nur an vereinzelten Stellen 
ſieht man noch etwas ſpät geſäte Wicken und 
den Saatklee auf den Feldern ſtehen. Der 
Jungklee iſt in dieſem Jahre überall ausge⸗ 
zeichnet, wo er bis jetzt noch nicht geweidet wird, 
ſteht er in voller Blüthe und könnte ſicher als 
Winterfutter gemäht werden. Dieſem Verfahren 
iſt aber, nach der Behauptung erfahrener Land⸗ 
wirthe, ganz entſchieden abzurathen, denn die 
kahlgemähten Kleefelder würden im Falle eines 
ungünftigen Winters ſehr leicht ausfrieren. — 
Vor einigen Tagen durchlief die überraſchende 
Nachricht unſere ſonſt ſo ſtille Gegend, daß 
Se. Majeſtät zu kurzem Aufenthalt in Neumark 
eintreffen werde, ſofort begaben ſich viele dorthin, 
theils um den Kaiſer zu ſehen, theils um dem⸗ 
ſelben Bittgeſuche zu überreichen. In Neumark 
erfuhr man, daß Se. Majeſtät nicht dort ein⸗ 
trifft, ſondern den Bahnhof Biſchofswerder 
paſſiren werde; einige eilten dorthin, kamen 
aber zu ſpät und haben nicht einmal den 
Sonderzug des Kaiſers geſehen. 

Nieſenburg, 3. September. In der 
letzten Sitzung der Stadtverordneten ſtattete 
Herr Bürgermeiſter Reimann vor Eintritt in 


die Tagesordnung Bericht ab über die bei dem 
Herrn Kriegsminiſter nachgeſuchte und von 


demſelben gewährte Audienz in Betreff unſerer 
Garniſonverhältniſſe. Die bisher unternommenen 
Schritte dürften die Hoffnung auf ferneres 
Verbleiben der Garniſon zulaſſen. — Aus dem 
in der diesjährigen Generalverſammlung der 
Aktionäre hieſiger Zuckerfabrik von der 
Direktion erſtatteten Geſchäftsbericht geht hervor, 
daß 279,450 Ztr. Rüben verarbeitet wurden, 
welche auf rund 2400 Morgen geerntet worden 
waren. Der Rübenſaft hatte einen Durchſchnitts⸗ 
zuckergehalt von 14,3 pCt.; angefertigt wurden 
im Ganzen 33,029 Ztr. Zucker. Der Rein⸗ 
gewinn betrug, wie wir den „N. W. M.“ ent⸗ 
nehmen, 69,935 Mk., welche auf das Verluſt⸗ 
konto vom vorigen Jahre im Betrage von 
95,278 Mk. abgeſchrieben wurden, ſo daß 
augenblicklich nur noch 51,144 Mk. zu decken 
bleiben. 

Dt. Krone, 3. September. Montag 
Nacht brach ein Balken in der Stube des 
Arbeiters Johann Klatt von Abbau Dt. Krone 
durch und verletzte zwei Kinder des Klatt am 
Kopfe recht erheblich, die Verletzungen dürften 
jedoch nicht lebensgefährlich ſein. Das Haus 
gehört dem Ackerbürger Julius Steinke zu Ab⸗ 
bau Dt. Krone. 

Inſterburg, 3. September. Der Vor⸗ 
ſtand des littauiſchen Reitervereins macht be⸗ 
kannt, daß es für diejenigen Herren, welche 
ſich am aktiven kleinen Herren⸗Sport zu be⸗ 
theiligen beabſichtigen, vortheilhaft ſein dürfte, 
ſich oſtpreußiſche Pferde anzuſchaffen, da 
1) ſowohl das litthauiſche Halbblut⸗ Rennen, 
als auch das ſchwere Hunter⸗Rennen in Zukunft 
nur für oſtpreußiſche Pferde offen ſtehen wird; 
2) ein größerer Theil der dem Vereine zu⸗ 
fließenden Gelder für dieſe Rennen verwandt 
werden ſoll, ſo daß der Sieger der Halbblut⸗ 
Rennen möglichſt mit 1000 Mk., der Hunter⸗ 
Rennen mit 600 Mk. dotirt wird; 3) das 
Beſtreben ſein wird, die Meetings zu veran⸗ 
ſtalten, bei denen je nach Höhe der Einkünfte 
etwa 4= bis 5000 Mk. nur für oſtpreußiſches 
Pferdematerial als Preiſe ausgeſetzt werden 
ollen. 

f Nagnit, 3. September. Es dürfte ziemlich 
vereinzelt daſtehen, daß in einer Gemeinde die 
Wahl eines Ortsvorſtehers nicht zu Stande 
kommen kann. Dies iſt trotz verſchiedener 
behördlichen Anordnungen in der Gemeinde 
Dannenberg der Fall und hat daher der Herr 
Landrath auf Grund der Kreisordnung einen 
Gemeindevorſteher ernannt und demſelben die 
Führung der Geſchäfte übertragen. (P. L. 8.) 


— 


. 


— lungen, über dieſe vereinigen Gegner einen 


in unſeren kleinen Städten haben. 


Bromberg. 3. September. 


Sommertheater ſtatt. 


Lorbeer⸗ und Blumenſpenden zu ſeinem Ehren⸗ 
tage dar. 


Unislaw, 3. September. Die Zucker⸗ 
fabrik Unislaw hat in ihrer letzten Betriebszeit 


460 160 Zentner Rüben verarbeitet und einen 


Bruttogewinn von 92 725 M. erzielt. Obwohl 
in der letzten Kampagne eine weſentlich beſſere 
Ausbeute an Zucker als in der vorjährigen er⸗ 
zielt wurde, iſt jedoch das Endergebniß dieſes 
Jahres kein befriedigendes. Um nun die be⸗ 
trächtlichen Mehranforderungen des nächſten 
Betriebsjahres auszugleichen, iſt beſchloſſen 
worden, dieſelbe Kohlenerſparnißanlage herſtellen 
zu laſſen, welche in der Nachbarfabrik Kulmſee 
in der letzten Kampagne mit großem Erfolg 
in Betrieb geweſen iſt. Die Fabrik hat eine 
Grundſchuld im Betrage von 120 000 M. zu 
zweiter Stelle aufgenommen. 


Poſen, 2. September. Aus dem Landtags⸗ 
Wahlkreiſe Samter⸗Birnbaum⸗Schwerin ſchreibt 
man der „Poſ. Ztg.“: „Der Vorſtand des ſo⸗ 
genannten gemäßigt ⸗ konſervativen Vereins für 
den Kreis Samter hat aus Anlaß der am 
13. v. M. in Zirke vollzogenen Wahl ein 
Schreiben an die konſervativen Wahlmänner 
des Kreises gerichtet, welches auch in Nr. 68 
des Samter'ſchen Kreisblattes veröffentlicht 
worden iſt, und welches unbedingt eine nähere 
Beleuchtung verdient, weil es bezeichnend für 
die Zuſtände im hieſigen Wahlkreiſe iſt. Das 


Schreiben lautet: „Samter, den 14. Auguſt 1890. 


Bei der geſtern in Zirke abgehaltenen Erſatz⸗ 
wahl zum Abgeordnetenhauſe hat ein Theil der 
Freiſinnigen ſich dazu verführen laſſen, der 
deutſchen Sache ſich abzuwenden, und ſich mit 
den Polen zu verbünden. Trotzdem iſt es ge⸗ 


glänzenden Sieg zu erfechten. Es iſt dies nur 
dem Umſtande zu verdanken, daß alle deutſchen 
Wahlmänner, welchen dies überhaupt möglich 
war, trotz der augenblicklichen Erntezeit die 
Fahrt nach Zirke nicht geſcheut haben. Hierfür 
wird den ſämmtlichen deutſchen Herren Wahl: 
männern, welche ſich treu zur deutſchen Fahne 
gehalten haben, der ausdrückliche Dank des 
Vereins abgeſtattet. Der Vorſtand des ge⸗ 
mäßigt ⸗ konſervativen Vereins für den Kreis 
Samter. Müller.“ Wer dieſes Schreiben lieſt, 
ohne den wahren Sachverhalt zu kennen, muß 
natürlich annehmen, daß ein Theil der frei⸗ 


ſinnigen Wahlmänner für einen polniſchen Kan⸗ 


didaten geſtimmt habe, denn anders läßt ſich 
doch der Ausdruck „von der deutſchen Sache 
ſich abzuwenden“ nicht verſtehen, und der Ver⸗ 


faſſer des Schreibens kann nicht im Unklaren 


über die Auslegung dieſes Satzes geweſen ſein. 
Soweit es ſich um die Empfänger des er⸗ 
wähnten Schreibens handelt, iſt der Sache 
keine Bedeutung beizulegen, denn dieſe müſſen 


ja wiſſen, daß daſſelbe mit dem obigen Satze 


eine direkte Unwahrheit ausſpricht, durch die 
Veröffentlichung im amtlichen Kreisblatt iſt aber 
der Verſuch gemacht worden, dieſe Unwahrheit 
weiter zu verbreiten und dieſem Verſuch muß 
entſchieden entgegengetreten werden. Es muß 
konſtatirt werden, daß nicht die freiſinnigen 
Wahlmänner für einen polniſchen Kandidaten, 
ſondern daß die polniſchen Wahlmänner für 
einen deutſchen Kandidaten, Herrn Amtsrichter 
Müller, geſtimmt haben. Oder wagt der Vor⸗ 
ſtand des konſervativen Wahlvereins Samter 
zu behaupten, daß Herr Amtsrichter Müller 
kein Deutſcher ſei? Wie ſoll man ein ſolches 
Verfahren nennen? Heißt das mit ehrlichen 
Waffen kämpfen? — Herr Müller wäre un⸗ 
zweifelhaft gewählt worden, wenn man nicht 
von konſervativer Seite einen Druck auf frei⸗ 
ſinnige Wahlmänner ausgeübt hätte. Die 
ſämmtlichen 17 Wahlmänner aus Schwerin, 
die doch von ihren Wählern das Mandat er⸗ 
halten haben, für den Kandidaten der freiſinnigen 
Partei zu ſtimmen, haben ſich der Stimmabgabe 
enthalten, daſſelbe haben Wahlmänner aus 
Wronke, Oberſitzko und Pinne gethan. Einzelne 
von freiſinnigen Wählern gewählte Wahlmänner 
haben ſogar konſervativ geſtimmt. Man weiß 
ja, welchen Einfluß die Organe der Verwaltung 
Wenn die 
Freiſinnigen ſich im dieſſeitigen Wahlkreiſe mit 
den Polen verbinden, ſo thun ſie dies, weil 
man ſie von konſervativer Seite dazu gedrängt 
hat, weil die Konſervativen den Kompromiß, 
der bis 1887 beſtanden hat, nicht mehr aner⸗ 
kennen wollen, ſondern einfach verlangen, daß 
die Freiſinnigen für den Kandidaten der Kartell⸗ 
parteien ſtimmen. Weil ſie das nicht wollten, 
ſondern einen eigenen Kandidaten aufſtellten, 
ſucht man ihre deutſch⸗nationale Geſinnung zu 
verdächtigen und ſtellt ſie als unglückliche Ver⸗ 
führte hin, die ſich von der deutſchen Sache ab⸗ 
gewendet haben.“ 

Poſen, 3. September. In der An⸗ 
gelegenheit der Erzbiſchofswahl theilt der 
„Goniec“ mit, daß der Herr Oberpräſident als 
Staatskommiſſarius den beiden Domkapiteln 


Die Jubi⸗ 
läums⸗Vorſtellung für Herrn Direktor Hanne⸗ 
mann fand am Sonntag 


im Patzer' chen 
Das überaus zahlreich 
erſchienene Publikum empfing den Jubilar mit 
zahlreichen allgemeinen Kundgebungen der Sym⸗ 
pathie und Freude und brachte ihm mannigfache 


Juſtitiar der Reichsbank angenommen habe und 


Oberbürgermeiſter ausſcheide. 
Unglück hat ſich geſtern Abend auf der Strecke 


Nr. 1276 erfaßte zwiſchen Chalany und Szoldry 
ein Fuhrwerk, welches wahrſcheinlich die Strecke 
paſſiren wollte. Doch iſt nicht ausgeſchloſſen, 
daß, da die Chauſſee dort vielfach nahe der 
Strecke einherläuft, ja die Geleiſe ſogar theil⸗ 
weiſe auf der Chauſſee dahinführen, die Pferde 
des Fuhrwerks ſcheuten und dieſes in die 
gefährliche Nähe des Zuges brachten. Auf dem 
Fuhrwerk ſaßen außer dem Kutſcher 2 Perſonen. 
Letztere ſind todt; der Kutſcher iſt verſchwunden 
und ſoll bis heut noch nicht zum Vorſchein 
gekommen ſein. 
Die Maſchine erlitt mancherlei Beſchädigungen. 
Heut früh begab ſich der königliche Staats⸗ 
anwalt von hier nach dem Unglücksorte, um 
dort die nöthigen Erhebungen anzuſtellen. 


Folgendes: 
Abends von Schrimm nach Czempin abgehende 
Zug hatte bereits Maniczki paſſirt und befand 
ſich unweit des an der Bahn gelegenen Dorfes 


kommend, ein Fuhrwerk dem Zuge näherte, deſſen 
Pferde durch das Licht der Lokomotive ſcheu 
geworden, der Kutſcher nicht mehr zu bändigen 
vermochte. 


bereits einige der Staatsregierung genehme 
Perſonen in Vorſchlag gebracht und den Kapiteln 
den Wunſch zu verſtehen gegeben habe, daß die 
Namen dieſer Perſonen bei der Aufſtellung der 


neuen Kandidatenliſte in erſter Linie berückſichtigt 
werden müßten. Dieſe Nachricht bezeichnet der 
„Kuryer“ als unwahr. Die von einem 
polniſchen Blatte gebrachte Nachricht, daß der 
Herr Operpräſident als Staatskommiſſarius bei 
der Aufſtellung einer neuen Kandidatenliſte zu⸗ 
gegen ſein werde, iſt nicht zutreffend. Die 
Aufſtellung einer neuen Vorſchlagsliſte erfolgt 
keineswegs im Beiſein des Staatskommiſſars, 
ſondern es wird dieſe Liſte demſelben nur einge⸗ 
reicht, welcher ſie alsdann dem Landesherrn zu 
unterbreiten hat. — Hinſichtlich der jetzt abge⸗ 
lehnten Liſte bemerkt der „Kuryer“, daß dies ſeit dem 
Ableben des Erzbiſchofs v. Przyluski die zweite 
ſei, welche ſeitens der Staatsregierung eine 
Ablehnung erfahren habe. Damals aber ſeien 
die Kapitel von jener Ablehnung nicht be⸗ 
nachrichtigt worden. Dagegen ſei ihnen zu 
jener Zeit von Rom aus die Mittheilung zu⸗ 
gegangen, daß es gut ſein würde, den damaligen 
päpſtlichen Nuntius in Belgien, Grafen 
Ledochowski, als Kandidaten mit aufzuftellen. 
Es ſei alsdann die Liſte durch den Namen 
des Grafen vervollſtändigt worden, worauf 
deſſen kanoniſche Wahl zum Erzbiſchof von 
Gneſen⸗Poſen erfolgt ſei. . 8. 

Poſen, 3. September. Oberbürgermeiſter 
Müller hat dem Magiſtrat und den Stadt ⸗ 
verordneten mitgetheilt, daß er die Stelle als 


daher am 1. Oktober aus ſeinem Amte als 


Liſſa, 2. September. Ein Eiſenbahn⸗ 


Czempin⸗Schrimm zugetragen. Der Zug 


Auch ein Pferd iſt getödtet. 


Die 
„Poſ. Ztg.“ ſchreibt über dieſes Unglück noch 
Der um 7 Uhr 40 Minuten 


Chalawy, als ſich in der Richtung von Szoldry 


Trotzdem der Lokomotivführer durch 
Dampfpfeife und Klingel unausgeſetzt Warnungs⸗ 
rufe ertönen ließ und auch das Halte⸗Signal 
gab, war die Kataſtrophe nicht mehr zu ver⸗ 
meiden; die Pferde drückten, rückwärts gehend, 
den Wagen auf die Bahnſchienen, welche 
auf dieſer Sekundärbahn meiſtens unmittel⸗ 
bar neben, reſp. auf der Chauſſee liegen — 
ein kurzer Ruck — und die Maſchine ſchob den 
zu einem Knäuel zermalmten Wagen vor ſich her. 
Den erſchreckten Beamten bot ſich, nachdem der 
Zug, deſſen Bremsvorrichtung anſcheinend auch be⸗ 
ſchädigt worden, zum Halten gebracht worden war, 
ein grauenhaftes Bild dar: Von dem Fuhrwerke, 
einem leeren, großen Leiterwagen, war der 
Hinterwagen total zertrümmert, eines der Pferde, 
dem zwei Beine abgefahren waren, wälzte ſich 
in ſeinem Blute, während das andere anſchei⸗ 
nend unverletzt war. Vom entgegengeſetzten 
Ende des Dammes tauchte wehklagend und nach 
ſeiner Mutter rufend, der Kutſcher auf, welcher, 
vom Wagen geſchleudert, ebenfalls ohne Schaden 
avongekommen war. Auf Befragen erklärte 
er, daß außer ihm auch noch ſeine Mutter 
und ein jüngerer Bruder ſich auf dem Wagen 
befunden hätten. Nach kurzem Suchen in der 
Dunkelheit fand man denn auch, nachdem der 
Zug zurückgerückt, zunächſt ein abgetrenntes 
Frauenbein, dann vom Aſchkaſten der Maſchine 
zu einer unförmigen Maſſe zerriſſen, die Frau 
und endlich auch den Knaben. Herzzerreißend 
war es, wie der junge Mann den blutüber⸗ 
ſtrömten, faſt unkenntlichen Leichnam ſeiner 
Mutter zur Seite zog. Aus dem Dorfe 
Chalawy waren die Bewohner herbeigeeilt und 
umſtanden die Unglücksſtätte. Mit einer Ver⸗ 
ſäumniß von ungefähr 20 Minuten fuhr der 
Zug weiter nach Czempin. Noch heute früh 
bot die blutgetränkte, mit Wagentrümmern 
bedeckte Stätte ein ſchreckliches Bild. Die 
bahnamtliche und gerichtliche Kommiſſion waren 
heute früh bereits zur Stelle. Die 
Obduktion der Leichen ſoll heute ſtattfinden. 
Wie wir erfahren, gehörte das Fuhrwerk dem 
Rittergute Pietrowo. Daſſelbe hatte am 
genannten Tage mit noch drei anderen Wagen 
Getreide nach Czempin gefahren. Während 
nun die übrigen Wagen das Nahen des Zuges 
in Szoldry abwarteten, hatte der Führer des 


Zuſtande zufrieden, 
Europa iſt, namentlich „ſeit 12 Jahren haben 
ſich die Bauern in dieſem (Rügenwalder) Amt 
ſehr verholet.“ 


iſt von ſeinem Urlaub zurückgekehrt und hat 
ſeine Dienſtgeſchäfte wieder übernommen. 


dieſem Namen hat ein findiger Berliner Hut⸗ 
Fabrikant einen vornehmen Hut gefertigt, in 
welchem, ganz nach Profeſſor Esmarch, in un⸗ 
auffälliger Weiſe die nothwendigſten Verband⸗ 
ſtoffe angebracht ſind. So befindet ſich am 
Hute an Stelle der ſonſt üblichen Schnur ein 
dünner Gummiſchlauch, 
r zum Abbinden der geſunden Theile 

ent. 
Kopfbedeckung findet man in einem Briefumſchlag 
mit Eiſenchlorid getränkte Watte, 
anderen waſſerdichten Verbandſtoff; ebenſo iſt 
das Band, das außen um den Hut liegt, mit 
einem Haken verſehen, wodurch daſſelbe als 
Feſthalter um den Verband dient. 
geſammten Hutfabrikation erregt dieſer Artikel 
Aufiehen ; von Seiten der Aerzte aber hat er 
bereits auf dem mediziniſchen Kongreß Billigung 
gefunden. 


Die Aktien⸗Geſellſchaft Zuckerfabrik Neu⸗Schön⸗ 
ſee hält Dienſtag, den 23. d. M., Mittags 


Hauptverſammlung ab. Tagesordnung: 
ſchäftsbericht und Wahlen. 


aus Berlin und der Biertunnel ausgebrannt. 


verunglückten Wagens dieſe 
beobachtet. 

Kolberg, 3. September. Bei Gelegenheit 
einer Reparatur am Kirchthurm in Alt⸗Kuddezow 
fand ſich, wie die „Ztg. f. Hp.“ mittheilt, im 
Thurmknopf eine noch vollſtändig gut erhaltene 
Urkunde aus dem Jahre 1785. Dieſelbe zählt 
erſt die damals noch ſehr wenigen Beamten in 
Rügenwalde auf, verzeichnet dann den Paſtor, 
den Küſter, die Schulzen und Kirchenvorſteher 
der Parochie und hebt beſonders hervor, wie 
überall von dem König für Hebung des Schul⸗ 
weſens geſorgt werde. Der genannte Küſter 
habe dann auch ſchon angefangen, auch im 
Sommer am Sonntag und Mittwoch über 
Mittag zu unterrichten. Intereſſant iſt eine 
Angabe der damaligen Preiſe: Ein Scheffel 
„Rocken“ koſtete 1 Thlr. 1 bis 2 Gr., Gerſte 
20 Gr., auch 1 Thlr., Haber 12 Gr., ein 
Achtel Butter 4 Thlr., ein Schock Leinwand 
7 Thlr. 2 bis 8 Gr., alſo kaum weniger als 


jetzt. Im Februar des Jahres iſt ſo viel 


Schnee gefallen, daß man über alle Zäune und 
Hakelwerke fortfahren konnte, und hat der 
Schnee ſehr lange gelegen, weil er nicht mit 
Thauwetter fortgegangen, ſondern von der 
Luft verzehrt iſt. Die Folge davon iſt eine 
ſchlechte Ernte geweſen. Im ganzen iſt der 
Berichterſtatter aber mit dem gegenwärtigen 
zumol Friede in ganz 


Lokales. 
Thorn, 4. September. 


— [Herr Kreisthierarzt Stöhr] 


[Der Lebensretter.] Unter 


der im Falle von 
In einer Seitentaſche im Innern der 


in einer 


In der 


[General =» Verſammlung.] 


12 Uhr, im Gebäude der Zuckerfabrik ar 
e⸗ 


— 


[Im Schützenhaus garten] 


finden in den nächſten Tagen Soireen von 
Künſtlergeſellſchaften ſtatt, denen ein guter Ruf 
vorausgeht. 
und Schuhplattl⸗Tänzer⸗Geſellſchaft Thomas 


Die Tyroler Sänger⸗, Jodler⸗ 


Madl aus Innsbruck, eröffnet dieſe Soireen am 
Sonnabend; Montag, Dienſtag und Mittwoch 
werden dort Leipziger Sänger und ein ſchwediſches 
Männerquartett gaſtiren. — Der Gartenſaal 
wird bereits feſt geſchloſſen ſein. 
Ergriffen.] Der Zuchthäusler 
Wittkowski, welcher vor längerer Zeit auf dem 
Transport von Graudenz nach Thorn im Liſſo⸗ 
mitzer Walde aus dem Eiſenbahnzuge entſprang, 
iſt am Sonntag in Rubinkowo, wohin er mit 
einem Genoſſen gekommen war, erkannt, ver⸗ 
haftet und in das hieſige Gerichtsgefängniß ge⸗ 
bracht worden. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
8 Perſonen. 

— 1 der Weichſel.] Das 
Waſſer iſt ſeit geſtern um 0,10 Mtr. geſtiegen. 
Heutiger Waſſerſtand 0,36 Mtr. unter Null. 
—.. ... 


Kleine Chronik. 


* Bremen, 3. September. In Luehrs Tivoli 
brach geſtern Abend 11¼ Uhr Feuer aus. Bis 1 Uhr 
Nachts war bereits das Theater, Caſtans 1 

ie 
Feuerwehr iſt in fieberhafter Thätigkeit. Die an 
grenzenden Wohnhäuſer ſind ſtark gefährdet. — Die 
neueſte Nachricht lautet: Der Brand des Tivoli iſt 
gelöſcht, Perſonen ſind nicht verunglückt. Das 
Gebäude war verſichert. 5 

Ueber 180 000 Kupfermünzen bat die Deutſch⸗ 
oſtafrikaniſche Geſellſchaſt nach der „Poſt“ an Privat⸗ 
händler verkauft, welche dieſelben in Berlin im 
Straßenhandel als Kurioſität ausbieten. Das iſt bis 
jetzt das einzige gute Geſchäft, welches die Deutſch⸗ 
oſtaf rikaniſche Geſellſchaft, freilich ganz ohne ihr 
Verdienſt gemacht hat. Noch Oſtafrika ſollen demnächſt 
300 000 Stück geſchickt werden. 

* Die Hinrichtung einer Schwiegermutter. 


Vorſicht nicht 


Eine 


nach deſſen Verkündung ſie nicht zu bewegen war, auch 
nur ein Wort zu ſprechen. In einem langen weißen 
Kleid, von einer Diakoniſſin begleitet, ſchritt ſie in 
ſtolzer Haltung dem Richtplatz zu, nur ein nerpöſes 
Zittern der Hände verrieth ihre Bewegung. Nachdem 
der Prieſter die letzten Worte geſprochen und die Ge 
hilfen des Henkers ſich ihr nahten, wies ſie dieſelben 
mit ſtummer Geberde zurück und legte tiefaufathmend 
den Kopf ſelbſt auf den Block. 

An dem Kanal von Korinth, welcher ſchon unter 
der Regierung Kaiſer Neros in Angriff genommen 
worden war, ſind die Arbeiten jetzt wieder im Gange. 
Von den 12 Millionen Kubikmeter Erde, - welche aus⸗ 
gehoben werden müſſen, find bereits zwei Drittel ab · 
gefahren. Die finanziellen Verlegenheiten, in welchen 
auch dieſe Kanalgeſellſchaft ſich vor einiger Zeit be» 
funden hatte, find dadurch befeitigt worden, daß die 
Regierungen von Griechenland, Italien und Oeſter⸗ 
reich eine Zinsgarantie von 10 Millionen Franken 
für das Verkehrsergebniß übernommen haben. Der 
Kanal wird nunmehr vorausſichtlich binnen 3 Jahren 
fertiggeſtellt werden. 

— — —wrä— ———— 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Landrath Thorn. Inſtandſetzung bezw. 
neuerung und Erhöhung des oberen Aufbaues 
des Thurmes an der kath. Kirche zu Biſchöflich 
11 fi Angebote bis 9. September, Vormittags 
r. 


Telegranhiſche Vörſen - Depeſche. 
Berlin, 4. September. 


genre fen 13. Sort 
Ruſſiſche Banknoten 253.75 252,70 
Warſchau 8 Tage = 9910 252,30 
Deutſche Reichsanleihe 3/% 100,10] 100,10 
Pr. 4% Conſols 06,70] 106,60 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 74,10 73,60 
do. iquid. Pfandbriefe 70,60] 70,00 
Weſtpr. Pfandbr. 3¼½% neul. II. 98,30] 98,30 
Oeſterr. Banknoten 185,00 183,70 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 231,90] 229,75 
Weizen: September⸗Oktober 193,00] 194,20 
April⸗Mai 193,00] 194,00 

Loco in New-York - 1d 3½ 61 d4% 0% 

Roggen: loco 165,00] 165,00 
September ⸗Oktober 170,00] 170,75 
Oktober⸗November 166,70] 167,59 

April⸗Mai 162,00 162,00 

Nüböl: September⸗Oktober 62.60] 63,10 
April⸗Mai 57,40 57,60 

Spiritus: loco tit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 42,00 41,60 

Septbr. 70er 41,60 41,20 

Septbr.⸗Oktbr. 70er 4050| 40,20 


Wedel. Diskont 4¼; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4% %, fur andere Effekten Fra 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 4. September. 


(v. Portatius u. Grothe. 
Höher. 


Loco cont. 50er 62,00 Bf., —,— Gd. —— bez. 
nicht conting. 70er 42,00 „ —.— „ —.— 
Septbr. . — — — 

* 41,00 P u ii 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 3. September. 

Weizen. Bezahlt inländ. hellbunt 120% Pfd. 
176 M., 132/3 Pfd. 186 M., hochbunt 130 Sr 
184 M., weiß 125/6 Pfd. 183 M., 133 Pfd. 190 M., 
Sommer: bejegt 131 Pfd. 180 M., Sommer- 121/2 Pfd, 
176 M., polniſcher Tranſit bunt 127/8 Pfd. 148 M., 
hellbunt 127 Pfd. 154 M., ruſſiſcher Tranſit roth 
123/4 Pfd. 142 M. 

Roggen. Juländiſcher 126 Pfd. 151 M., 
poln. Tranſit 127 Pfd. 106 M., 121/2 Pfd. 104 M., 
ruſſ. Tranſit 127 Pfd. 104%, M., 121 Pfd. 103 ½ M. 

Gerſte große 106 —114 Pfd. 130 —146 M. bez., 
zeige 103—111 Pfd. 107—116 M. bez., Futter 
96 


Erbſen weiße Koch- tranſit 128 M. bez. 
Hafer inländiſcher 120—123 M., polniſcher und 
ruſſiſcher 88 M. i 
Kleie per 50 Kilogr. (zum See⸗Export) Weizen 
3,60 —4,05 M., Roggen 4,37½ M. 
Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 4. September 1890. 
Wetter: trübe. 
Weizen feſter, 127/8 Pfd. bunt 172 Mk., 129/30 
Pfd. hell 178/9 M, 132,3 Pfd. hell 180/ Mk. 
Roggen feit 118/9 Pfd 141 M., 121/2 Pfd., 146/7 M., 
123 Pfd. 148/9 M. a 
Gerſte Brauwaare 138 —148 M., Mittelwaare 
125—130 M. 
Erbſen Futterw. 120—125 M. 
Hafer 122—130 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
Ü — — — — nn 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Rom, 4. September. Nach einer 
Stefanimeldung aus St. Petersburg 
beabſichtige der Czar im Oktober den 
Sultan zu beſuchen. 

Prag, 4. September. Im Ver⸗ 
laufe der Nacht hat eine Ueber⸗ 
ſchwemmung furchtbare Verheerungen 
angerichtet. Der mittlere Bogen der 
alten ſteinernen Carlsbrücke iſt ein» 
geſtürzt. 

—— — issue 


Beſte Bezugsquelle für Buxkin 
und Kammgarn reinwoll. u. nadel- 
fertig ca. 140 cm. breit a Mk. 1.95 Pf. 
p. Meter bis 8.75. verſenden jedes beliebge 
Quantum portofrei direkt an Jedermann Burkin . 
Fabrit⸗Depot Oettinger & Co., Frankfurt 
a. M. Muſter⸗Auswahl umgehend franko. 
— EN EEE au 


47 Jahre alte Frau in Schweden, eine trotz ihres 
Alters ſchöne Erſcheinung, hatte in Gemeinſchaft mit 
ihrem Sohne ihre Schwiegertochter getödtet. Letzterer 
wurde zu lebenslänglicher Kerkerhaft mit Zwangs⸗ 
arbeit verurtheilt, während ſeine Mutter, als die 
Hauptſchuldige, ihre That mit dem Tode büßen ſollte. 
Ihr einziger Wunſch, ihren Sohn dem Leben zu er⸗ 
halten, war durch den Richterſpruch erfüllt worden, 


Schwarze u. farbige Seidenstoffe 


direkt aus der Fabrik Ri, 

von von Elten & Keussen, re e 

also aus erster Hand, in 12 Maass zu beziehen. ver 
lange Muster mit Angabe des dewünschten. Pre | 


63 Stück Freitag, d. 5. d. M., 6 ½ Uhr Abd. 

ö Brack- Affl., J.⸗ u. Reef IR 
sschaafe |grieger- Ei] Verein. 

zur Hälfte engliſche, NN 

2 fette Schweine und 8 Ru: a nElbe ber Sterbekaſſe 

4 fette engliſche Böcke deen en, Ae ME Wihkte 


in Ostrowitt bei Schönſee verkäuflich.] Aufnahne⸗ Bedingungen bei unſerem Kaſſen⸗ 
Ea Schönwalde, führer Fucks, Bäckerſtraße 249; daſelbſt 
Ein Grundſtück + find auch Bundes- und Vereinsabzeichen 
beſteh. aus 4 kl. u habe a z > 
Wohnungen u. 1½ A e So) Billig zu 8 * Der Vorſtand. 
verkaufen. Zu erfr. bei 1. Kelbazinski e eee a —̃̃ — 
Die Schmiede Züdiſche 


in Gr.⸗Neſſau bei Thorn (gute Brodſtelle) 


Vorläufige Anzeige. 
Schützenhaus. 


(A. Gelhorn.) 
Bei feſt geſchloſſenem Gartenſaale findet 


Sonnabend, den 6. September 1890 
das erſte Concert 
Tyroler Sänger-, Jodler- u. Schuhplatti- 


Oeffentliche Zwangsversteigerung. 


Dienſtag, den 9. September er., 
Vormittags 10 Uhr werde ich in reſp. vor] gi 
der Pfandkammer des Kgl. Landgerichts hier] 

1 Ober⸗ und 1 Unterbett, 1 

Kiſſen, 1 Nähmaſchine 
ſowie freiwillig 

eine größere Partie Damen⸗ 

mäntel und Jaquets ſowie 

Cigarren 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 

Nita, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


II 16000 Mk. 


zur erſten Stelle geſucht. Offerten unter 


* 


12 


A. B. 1416 in die Expedition d. 31g 
no Klaſſen Lotterie, I. Ziehung am 

7, Oktober er., Antheil-Looſe hierzu; 
½ a Mf. 12, ½ a Mk. 6, ½ a Mk. 3,50, 
% à Mk. 1,75, Rothe Kreuz⸗Lotterie 
ganze Looſe a Mk. 3,50. Marienburger 
Geld-Lotterie ganze Looſe a Mk. 3 50, 


halbe Looſe a Mk. 2 empfiehlt u. verſendet 


Oscar Drawert, Altſt. Markt 162. 
Porto u Liſte 30 Pfg. 


Fröbe ſcher Kindergarten. 


Anmeld: das. (höh. Töchterſchule, 1. Gang, 
1. Thüre) u. Breiteſtr.5 1, II. Clara Rothe. 


Gründlicher Klavierunterricht 


Hläaker- Gesellschaft 
Thomas Madl aus Junsbruck im Nationalkoſtüm 


Sonntag, den 7. September: 


Großes Concert. 
Montag, del 6, Dienstag, den 9.-und-Mittwoch, den 10. September: 


as von Herrn J. Simon 16 Jahre 
lang innegehabte beſtrenommirte 
Ü BEE Solonial: und Schankge 


iſt ſofort zu verpachten. 

Das Gartengrundſtück, 
Neue Culmer Vorſtadt 66, mit neu er 
bautem Treibhaus und freundl. geſunden 
Wohnungen vom 1. Oktober ab zu vermieth. 
Näheres bei A. Endemann. 


ſchäftlokal, in der beſten Ge⸗ 
ſchäftslage, Altſtädt. Marktecke, iſt von ſofort 
zu verpachten. Auskunft ertheilt 

J. Hirschfeld, Culmerſtraße. 


1 großer Laden, 


Neujahrs- 
Karten, 


in deutſch und hebräiſch, 
100 Stück einſchließlich Couverts 


(mit 3 Pf.⸗Marke verſendbar), 
liefert in beſter Ausführung und bittet 
um rechtzeitige Beſtellung die 
Buch- u. Accidenz-Druckerei 


Su” Humorisiische Soirke 


. e der altbeliebten 
Leipziger Sänger 


Herren Albert Semada, Ernst Ludwig, Bernhard Böhmer, 
John Philipp, 
ſowie des berühmten Schwediſchen Männerquartettd Herren Hjelm, 
Jancke, erner, Löfström, 
Gaſtſpiel des unübertrefflichen Inſtrumental-Humoriſten Herrn 
Eduard Schaller 
„ irtuos auf 10 verſchiedenen Inſtrumenten), 
Vorführung der 17 Fuß K Jericho⸗Poſaune 
(einzig exiſtirendes Juſtrument!. 
Meine anerkannt guten 


Strumpf, Rock-, Castor- u. Zephirwollen 


ſind eingetroffen und empfehle dieſe zu ſoliden Preiſen. 


A. Petersilge. 


AAN ende 


Entöltes Maisproduct. Für Kinder u. Kranke mit Milch gekocht speciell 
geeignet — erhöht die Verdaulichkeit der Milch. — In Colonial- und 
Drog.-Halg. !/; und ½ Pfd. engl. à 60 und 39 Pig. 


Franz Christus Fussboden-klanzlack 


ſofort trocknend und geruchlos 
gelbbraun, mahagoni, nußbaum, eichen und graufarbig 
von Jedermann leicht anwendbar 


allein ächt in Thorn bei Hugo Claass, Butterstr. 


Th. Ostdeutsche Zig. 


E. BIESKE 


Koenigsberg i. Pr. 
Tiefbohrungen 


in dem feit Jahren eine Vorkoſthandlung 
eriftirt, ift vom 1. Oktober er. ab zu verm. 
Ernst Zittlau, Bromberger Vorſt. Thalſtr. 105. 
(Siwektleine Wohnung, 2 Zimmer, Küche 
u. Zubeh. zu verm. Culmerſtr. 336. 


abn. 
ie erſte Etage, beſtehend aus 4 Zim., 
Entree u. Zubehör, vom 1. Okto er cr. 

zu vermiethen, _ Herm. Dann. 
ſeine Familienwohnung für 80 Thlr 
ſofort oder Oktober zu vermiethen bei 

A. Borchärd, Schillerſtr. 
Cine hherrſchaftliche Balkouwohnung, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Entree u. Zur 
behör, ift Elisabethstr. 266, 2, Etage zu ver: 
wei kleine Wohnungen zu vermiethen 

f Brückenſtraße 15. 
I Fim. m. Valk. fl. Zub. Hoheitr. 68/693. verm. 
preise Wohnungen nebt Zubehör find 
zu vermiethen. Ernst Zittlau, 
Gerecmeſtraße 105, parterre, iſt eine 
freundl. Wohnung von 2 Zimmern 
und Kabinet p. 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
HL. Wohn. v. 1. Ott zu derm Brücenjtr, 8. 
Wouung zu vermiethen bei M. Kanehl, 
Kl.-Mocker 676, unweit der Kirche. 
euſtädt. Markt 231, 1. Etage, 
ift eine Wohnung, renov. beſteh. 
aus 3 Zimmern, Küche u. Zubehör, 
zu verm. Wittwe Prowe. 
1 freundl. Wohnung, 1 Tr., bon 3 Zim 
ſämmtl. Zub. Tuchmacherſtr. z. verm. Zu 

erfragen euſtädt. Markt 147/48, 1 Tr. 

Brückenſtraße 11 

eine herrſchaftliche Wohnung, 2. Etage, 
beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kabinets, großem 
2 53 5 Entree, Küche, Keller und Zubehör, vom J. 

— —— Dktober cr. zu vermiethen. . Landeker. 


N u —— z 8 — 
Als bestes natürliches Bitterwasser Niet man 299 zwei Zimmer, zu 


E x oder ohne Möbel und Burſchengelaß zu 
bewährt und ärztlich empfohlen. vermiethen. L. Beutler. 
Zu haben in allen 


ie 2. Etage, mit jet gr. heller Küche 
Mineralwasserdepöts N 8 — 2 D u. Zub. bill. zu verm Tuchmacherſtr. 155 
ineralwass N . — - 

i u 3 bis 4 Zimmern 
ya sowie in allen 5 22 Wohnungen 2 mit heller Küche 
Apotheken. > u. Zubehör billig zu vermieten. 

0 Theodor Rupinaki, Schuhmacherſtr. 348—50 


25 im J. Stock, 
Eine Wohnung; aer 
Entree, Küche u. Zubehör, iſt v. 1. Okt. zu 
1 Wohnung, 2 Stuben, Alkoven u Küche 

zu verm. Fiſcherſtraße bei Rossol. 
Stube, Cabinet u. Küche parterre zu 

vermiethen Kulmerſtraße 319. 

1 Wohnung zu vermieſh Hundegaſſe 244. 


1 H. Wohnung, I Treppe nach born paſſend 
für einzelnen Herrn, vom 1. Oktober zu 
vermiethen Altſtadt 303. 


1 2 verſ. Auweiſung z. Rettung v. Trunkſucht, mit pp eriesungsh. die 1. öde beſteh. aus 
6 auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg, 4 zweifenſtr. Zim., Balkon u. Zubehör, 
Berlin, Oranienſtr. 172. — Viele Hunderte, a. für 300 Mk. zum 1. Oktober zu vermiethen 

8 gerichtl gepr. Dankſchreib. ſow. eidl.erhärt. Zeug [Kl.⸗Mocker Za. Hoffmann. 


F — Lea 
2 elegante Zimmer mit Entree unmöbl. 
vom J. Oktober cr. zu vermiethen Brücken ⸗ 


wird gegen mäßiges Honorar ertheilt. 
Helene Gohl, Schillerſtr. 410, part, 


ener 
S 


Wollſchnur, Taue, 
Teinen, Gurte, Stränge, 3 
Netze, Bindfaden 
empfiehlt gut und billigſt 


Bernhard Leiser’s 
Seilerei. 7 


8. ˙ 7 1 1 2 12 Be 
Dr. Spranger’sche Seilfalb 
denimmt Hitze u. Schmerzen aller Wunden 
und Beulen, verhütet wildes Fleiſch, zieht 
jedes Geſchwür ohne zu ſchneiden faſt 
ſchmerzlos auf. Heilt in kürzeſter Zeit: 
böſe Bruſt, Karbunkel, veraltete Bein⸗ 
ſchäden, böſe Finger, Froſtſchäden, 
Flechten, Brandwunden 2c. Bei Huſten, 
Stickhuſten tritt ſofort Linderung ein. 

Zu haben in Thorn u. Culmsee 
in den Apotheken, & Schachtel 50 Pfg. 


Fchler ruſſſſcher Steppen⸗ 


Limburger“, Nenfchateler-, Romadour⸗ 
wie auch grüner Schweizer Kräuter ⸗Käſe 
zu haben auf dem Markt wie im Laden. 


A. Haase, Käſehandlung. 
Gerechteſtraße 100. 
Prima diesjährigen 


Magdeburger Sauerkohl 
empfiehlt Gustav Oterski. 


— — — — 

I Repojitorium u. Tombank 
billig zu verkaufen 

Schuhmacherſtraße, in der Eigarrenhandlg. 

Eis alter kleiner Kachelofen geſucht. 

Offerten unt. K. in d. Exped. d. Ztg. 

1 ein alter Flügel u: Möbel 
zu verkaufen Eliſabethſtr. 83, II. 


Heiligegeiſtſtraße. 


ban 


usyoss(4 


n ung 
uod 


uoA An n meyıoa 


A 
Pumpenfabrik; 6% N 

N: 
pen in Verbindung mlt 7 
Kraftantrieb jeder Art. 


Tiefbohrungen 


Kunststeinfabrikate 
von P. Jantzen, Elbing. 
Lager in §lieſen und Trottoirkeinen, 

Oemontröhren, Krippen, Trappsastalen, 

Wandbekleidungen und Grabsteinen. 


Knauer's 
Kräuter-Magenbitter 


bewährt sich bei Schwäche-Zu- 
ständen des Magens, Magen- 
drücken, Aufstossen, Blähungen, 
Diarrhöe, Gedärmeverschleimung, 
Blutauhäufungen, Appetitlosig- 
keit,Hämorrhoiden, Magenkrampf, 
Uebelkeit und Erbrechen. Die 
Flasche kostet 80 Pfennig bei: 
Netz. 


ED: für? Mädchen, 13 u. 
Eine Pension 15 Sabre für beide 
ca. 600 Mk., wird zum Oktober d. J. geſucht. 
Gefl. Offerten unter H. G. in die Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 

finden vom Oktober d. 


dieſer Hettung erbeten. 
Penſtonäre J freundlichen gute 
Aufnahme Baderſtraße 77, III. 


Arbeiter⸗ 
Annahme. 


Am Sonntag, den 7. September d. 
J., Mittags 12 Uhr findet im Siederaume 
der Fabrik für die am Donnerſtag, den 
18. September, beginnende Campagne die 
Arbeiter⸗Annahme ſtatt. 

Diejenigen Leute, welche ihre früheren 
Poſten wieder einnehmen wollen, müſſen 
uns dieſes baldigſt mündlich oder 
ſchriftlich mittheilen. 

Logis frei. Koſt billig. 

Perſonen unter 21 Jahren müſſen bei 


ist die Ptefsge krönte in 20. 
erschienene Schrift des Med.- Rath 
Dr. Joh, Müller über das 


Zu ;beziohen auch jeue Kuriunsiklung 
. Aullacs i 


yelite Siem. und 
Seal. Is len 


Freizusendung unter” Couvert für 
1 Mark in Briofinafken. 


zuverlässige Wirkung. 
Leicht, ausdauernd von den 
Verdauungsorganen vertragen. 


Lehrlin 
mit guter Schulbildung kann fofort eintreten 


der Annahme ein Arbeitsbuch mitbringen; b | 5 25/26. . 
halbe wird Don ber, an en d St. Jacobs: Magentropfen. Gia Ae r m Buchdruckerei 
vermiethen bei A. Kube, Gerechte · 


jenigen Ortes ausgeſtellt, an welchem der 
Arbeiter zuletzt ſeinen dauernden Aufenthalt 
gehabt 15 5 
Zuckerfabrik Neu-Schönſee. 
Per 15. Oktober reſp. 1. November cr. 
engagire einen gewandten 


Reiſenden. 


Es wollen ſich nur ſolche Herren mit 
Ja Referenzen ſchriftlich melden, welche in 
Weſt- u. Oſtpr. u. Poſen bereits erfolgreich 
gewirkt haben. 


L. C. Fenske, Thorn. 
Cigarren en gros. 


2— 3 Bautiſchler 


finden ſofort dauernde Beſchäftigung mit 
Werkzeug Gr. »Mocker, Luhörückenſtraße 
Herm. Radtke, Bauunternehmer. 


Ein mralerga ilfe 
findet Beſchäftigung auf Landarbeit. 

St. Cziwinski & K. Kisielewski, Maler, 
Heiligegeiſtſtraße Nr 176. 


E Liegelfuhrleute = 


finden gegen guten Lohn dauernde Beſchäftig. 
bei Lüttmann, Ziegelei Gremboczyn. 


Für die Pehaktion. verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Tborn. 


Unerreicht bei Magen- und Darmkatarrh, Magenkra 
1. Schwäche, Roll Sodbrennen, ſchlech . Athen, —4 
Aufftoßen, Etel, Erbrechen. Bläßung, Gelbſucht, Milz-, 
Leber- u. Nierenleiden, Harilebigtelt u. ſ. w. 

— Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpelt. 
Die Jacobstropfen find kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jed. Flaſche angegeben 
Zu haben in faſt allen Apotheken & 1 Mk., gr. fflaſche 2 Mk. y 
| Das Bug „Krankentroſt“ ſende gratis und franco an jede Adreſſe. Man beſtelle daſſelbe 
per Poſtfarte entweder direkt oder bei einem der endſtebenden Devofiteure. möbl. Parterrezimmer zum 1. Auguſt 

Das beſte Heilmittel gegen alle Nervenleiden iſt Prof. Dr. Liebers ächtes _ su bermietben Tuchmacherſtr. 173. 
Nerven-Kraft-Elixir, in Fl. zu 1½, 3, 5 u. 9 Mark in möbl. Zimmer Breiteſtr. 310 vom 
Ceutral⸗Depot: Köln a. Rh., Einhornapotheke. — Culm: J. Rybicki & Co. 1. Sept. zu verm. bei O. Scharf. 


Gneſen: B. Huth. Imdbl. Vorberzim.z. verm. Neuft, Markt 258. 
3000 bis 3500 


Tm. Zim. 3. berm. bei U. Schäfer, NI Mocer 
jährlich. Nebenverdienst 


— — — — 
ren I m born, bill. 3. verm. Schillerſtr. 17 n. 
können solide Personen jeden Standes bei einiger Thätigkeit erwerben. Offerten 


ine unmöbl. Junggeſellenwohnung 
sub’ J. 349 an Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. 


W Pr 


Th. Ostdeutsche Zig. 
3 Lehrlinge mg 
ſucht J. F. Tober, Tischlerust Thorn llt. 
Für ein j. Mädchen mit beſcheldenen 
Anſprüchen, in der einfach. u. doppelten 
Buchführung firm, im Rechnen geübt, 
ſucht Stellung als f 


E Gassirerin od. Buchhalterin 2 


Emil Sachs, Graudenz, Markt 1. 


Geübte Näherinnen ent 


dauernde Beſchäftigung Brombergerſtr. 9 a. 


Ein goldener Trauring, 
gez. C. K. 1890, iſt auf dem Wege nach, 


m Podgorz verloren gegangen, Der ehrliche 
Eu möbl. Zimmer verm Schillerſtr 413.1. | Finder pitbesjuöt:Bentelben A 


Imöbl Zintmer zu verm. Schtlerftr. 410, III. Herrn M. II. v. Olszewski gegen Ber 


I. Septbr. möblirte Stube z. vermiethen lohnung abzugeben, Vor Ankauf wird gewarnt. 
1 bl. r ee am 1. d. M., Mittags, 
a. d. gr 


billi u. leiſtungsfähigſte Annoneen⸗ Coppernikusſtr. 233, 3 Tr. 
ß, Erpedition von Speiſekeller zu vermtiethen 0 ahnhof verl. Geg. Bel abzu⸗ 
Haasenstein ß Vogler Gerechteſtr. Nr. 95. | geben bei A. @lückmann Kaliski. 
irffam 2; ) ; ) ie Kellerwohnung, Foppernikus⸗ Synagogale Nachrichten. 
Königsberg i. Pr., Kneiph. Langg. 25,1 ſtraße 188, iſt zu bermiethen. auch Sonnabend, d. 6. d. Mts., 
e eine Wohnung v. 3 großen Zim. ꝛc. 10 %½ Uhr Morgens: Predigt des Rabbinats⸗ 
; 2 2 Ferdinand Leetz. candidaten Herrn Berth, Oppenheim. 


und Verlag. der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


ſtraße 129, T, gegenüber der Bürgerſchule 


rdenti. Mitbewohn. f. möbl Zimmer 
geſucht Gerberſtraße 277, III. 


Fir eine alleinft. Dame eine kl. fr. 
Wohnung z. verm. Gerechteſtr. 99. 


wird pr. gleich oder 1. Okt. zu miethen 
geſucht. Adreſſen unter der Aufſchrift J. W. 
in die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


— ũ ¶ e ̃ . ̃— Lu 
1 für auswärts inſeriren will, wende 
rationell, ſich an die weltbekannte, älteſte 


Druck 


